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Teil I (Kurzbericht) 
1. Ausgangslage und Zielsetzung 

Kooperationen zwischen den einzelnen Bildungsakteur:innen werden im Zusammenhang mit 
Unterricht immer wieder gefordert, bleiben jedoch in ihrer konkreten Ausgestaltung häufig 
unklar und strukturell unzureichend abgesichert (vgl. Bieber et al 2018, 7). Eine Möglichkeit, 
solche Kooperationen systematisch und nachhaltig zu etablieren, bieten Networked 
Improvement Communities (NICs); das sind kooperative Entwicklungsstrukturen, in denen 
Forschende, Personen aus der Praxis, hier Lehrkräfte, und weitere Partner:innen 
gemeinsam an der Lösung komplexer, schulpraktischer Probleme arbeiten und 
entsprechende innovative Unterrichtsmethoden und -inhalte entwickeln, erproben und 
verbreiten (vgl. Schrader et al., 2020; Bryk, 2015) – im vorliegenden Kontext mit Blick auf die 
digitale Transformation des Sprachunterrichts.  

Ziel von DigiLang/Deutsch war es, im Rahmen von NICs die digitale Souveränität (vgl. 
Blossfeld et al., 2018) im Bereich der Lese- und Schreibförderung in der Primarstufe sowie 
am Übergang zur Sekundarstufe zu stärken. Im Zentrum stand dabei, auf Basis bestehender 
Vorgängerprojekte (z.B. SchLau D, DigiLeg, Fachoffensive Deutsch) den gezielten Einsatz 
digitaler Technologien zu reflektieren, digitale Unterrichtsideen und Lernumgebungen 
konzeptionell weiterzuentwickeln und die gewonnenen Ergebnisse in kohärente 
Bildungsangebote zu überführen.  

Ziel von DigiLang/Englisch war es, Lernumgebungen zur Förderung von Schreib- und 
Sprechkompetenzen in der englischen Sprache durch Lehrpersonen gemeinsam 
ausprobieren und im Austausch weiterentwickeln zu lassen. Grundlegend wurden hierfür 
vorhandene Lernumgebungen in Anlehnung an die Projekte TET – Teaching English with 
Tablets (2016-2020) und DigiLeg (2020-2023) genutzt (Dausend 2016/2022).  

 
2. Ablauf des Vorhabens 

In DigiLang/Deutsch wurden von Ende 2023 bis Anfang 2024 Projektteilnehmende rekrutiert. 
Dabei erwiesen sich das Landesamt für Schule und Bildung (LaSuB) sowie das 
Medienpädagogische Zentrum (MPZ) als verlässliche und engagierte Kooperationspartner. 
Schließlich konstituierte sich eine feste Gruppe sächsischer Lehrkräfte und 
Multiplikator:innen, die kontinuierlich am Projekt mitwirkten. Mit dieser Gruppe wurden in den 
Räumlichkeiten des MPZ und unter Leitung der Professur für Fachdidaktik Deutsch (TU 
Chemnitz) zwischen Mitte 2024 und Ende 2025 insgesamt 16 zweistündige Netzwerk- und 
Arbeitsgruppentreffen durchgeführt. Im Verlauf dieser Zusammenarbeit konnte das oben 
genannte Ziel erreicht werden. DigiLang/Deutsch führte außerdem eine qualitative 
Begleitforschung durch. Im Zentrum standen die folgenden Fragen: Wie werden digitale 
Technologien im Unterricht konkret eingesetzt? Wie verändern sich Lehr-/Lernkulturen und -
praktiken im Zuge der kooperativen Netzwerkarbeit an der digitalen Transformation des 
Deutschunterrichts? Zur Beantwortung wurden Protokolle aus Netzwerk- und 
Arbeitsgruppentreffen, schriftliche Reflexionsberichte sowie leitfadengestützte Interviews mit 
Projektbeteiligten ausgewertet.  

In DigiLang/Englisch wurden bereits in 2023 Gespräche mit Akteur:innen der LaSuB, dem 
MPZ, Kooperationsschulen und Medienpädagog:innen aus der Region geführt, um die 
Grundlage für ein Netzwerk zur Arbeit mit digitalen Medien im Englischunterricht zu bilden. 
2024 gab es erste Treffen im Netzwerk in der LaSuB und im MPZ sowie erste Versuche, 
kleinere Arbeitsgruppen zu bilden. Parallel wurden Lernumgebungen in Fortbildungen 
Lernumgebungen mit Praktiker:innen ausgetestet und diskutiert. Die Erfahrungen der 
Teilnehmenden mit digitalen Medien im Unterricht wurden ebenso erhoben wie ihre Wünsche 
und Bedarfe in Bezug auf Fort- und Weiterbildungen. In 2025 konnte eine Fortbildungsreihe 
mit Lehrpersonen zur Hörspielentwicklung im Englischunterricht durchgeführt werden. 
Parallel fand ein ständiger Austausch auf bildungspolitischer, wissenschaftlicher und 
projektinterner Partner:innen statt und das Projekt wurde auf Tagungen vorgestellt. Zudem 
wurde ein Onlinemodul entwickelt, welches es Lehrpersonen ermöglicht, sich zu den 



Themen Förderung der Sprechkompetenz der Lerner:innen mittels digitaler Medien im 
Englischunterricht und zur Erstellung von Hörspielen fortzubilden.  

 

3. Zentrale Ergebnisse 

In DigiLang/Deutsch liegen zwei Ergebnistypen vor. Die im Netzwerk im Hinblick auf Schreib- 
und Leseförderung entwickelten Bildungsangebote umfassen digitale Materialien, die sowohl 
im Unterricht als auch in der Aus- und Fortbildung von Lehrkräften Anwendung finden, und 
zwei als OER bereitgestellte H5P-E-Learning-Angebote für Lehrkräfte und 
Multiplikator:innen. Bei den H5P-E-Learning-Angeboten handelt es sich zum einen um eine 
im Fortbildungsmodul „Digitale Text- und Kommunikationssouveränität“ des Gesamtprojekts 
verortete Einheit zur digital gestützten Buchpräsentation, die methodisch-didaktisch gerahmt 
Lesestrategien, textbezogene Analyseaufgaben sowie schriftliche Planungs- und 
Überarbeitungsprozesse systematisch miteinander verbindet. Zum anderen handelt es sich 
dabei um ein aus vier Einheiten bestehendes Fortbildungsmodul mit dem Titel „Kultur der 
Digitalität verstehen und im Fach Deutsch unterrichten“, in dem die Bedeutung des Lesens 
und Schreibens unter den Bedingungen digitaler Transformation thematisiert und für den 
Deutschunterricht didaktisch aufgearbeitet wird. Die Ergebnisse der qualitativen 
Begleitforschung zeigen, dass digitale Technologien v.a. funktional zur 
Motivationssteigerung, Kreativitätsförderung und medialen Aufbereitung von Inhalten genutzt 
werden, meist in verschränkter Kombination mit analogen Formaten. Zugleich etablierten 
sich in den kooperativen Entwicklungsprozessen zunehmend strukturiertere Formen 
kollegialer Materialentwicklung, systematischer Praxisreflexion und multiplikativer 
Professionalisierung sowie eine innovationsbezogene Offenheit gegenüber digitalen 
Technologien. Diese Prozesse werden jedoch durch begrenzte zeitliche Ressourcen, 
divergierende Erwartungen, heterogene Kompetenzniveaus und infrastrukturelle 
Einschränkungen deutlich erschwert. 

In DigiLang/Englisch wurden die Netzwerktreffen entlang der Rückmeldungen der 
Teilnehmenden (TN) neu strukturiert, um die aktive und lehrplanbezogene Medienarbeit 
stärker in den Mittelpunkt zu rücken. Um eine Kontinuität des Angebotes zu gewährleisten, 
müssen die zeitlichen Ressourcen der Teilnehmenden in Kombination mit dem modularen 
Aufbau der Netzwerktreffen berücksichtigt werden. Die TN sind an einem Austausch über die 
Projektlaufzeit hinaus interessiert und es wird derzeit die Fortführung der Netzwerktreffen 
diskutiert, um die praxisnahe Medienarbeit langfristig zu sichern und weiterzuentwickeln.  

Die DigiNICs-Qualifizierungsangebote sind E-Learning-Module und bestehen aus einem 
Grundlagenmodul und teilprojektspezifischen Fachmodulen. Der Bereich Englisch fokussiert 
im Fachmodul die kreative und aktive Mediennutzung zur Förderung der digitalen Text- und 
Kommunikationssouveränität. Im Speziellen geht es um das Digital Storytelling anhand einer 
Hörspielproduktion und Social Media Simulation. Jene Formate werden Bildungsakteur:innen 
weiterhin zugänglich sein, im Rahmen der Netzwerkarbeit und darüber hinaus. 
 
4. Zusammenarbeit und Projektabschluss 

Während der Projektlaufzeit erfolgte in DigiLang eine enge Zusammenarbeit mit der Goethe-
Universität Frankfurt, der TU Dortmund, der Uni Tübingen, dem LaSuB und dem MPZ. 
Sämtliche vorgesehenen Arbeitspakete wurden planmäßig abgeschlossen. Die Ressourcen- 
und Ausgabenplanung wurde eingehalten. Grundlegende Anpassungen der Zielsetzungen 
waren nicht erforderlich. 

 

 

 

  



Teil II (Sachbericht) 

1. Zielsetzung, Ausgangslage und Relevanz des Teilprojekts 

Das Teilprojekt DigiLang war Bestandteil des Verbundvorhabens „Digital gestützte Networked 
Improvement Communities zur Stärkung digitaler Souveränität in den Fächern sprachlicher 
Bildung (DigiNICs)“.  

Ausgangspunkt des Vorhabens war die Beobachtung, dass Kooperationen zwischen den 
einzelnen Bildungsakteur:innen im Kontext von Unterricht zwar wiederholt eingefordert 
werden, in ihrer konkreten Ausgestaltung jedoch häufig unklar bleiben und strukturell nur 
unzureichend abgesichert sind (vgl. Bieber et al., 2018, 7). Eine Möglichkeit, solche 
Kooperationen systematisch und nachhaltig zu etablieren, bieten Networked Improvement 
Communities (NICs); das sind kooperative Entwicklungsstrukturen, in denen Forschende, 
Personen aus der Praxis, hier Lehrkräfte, und weitere Partner:innen gemeinsam an der 
Lösung komplexer, praktischer Probleme arbeiten und entsprechende Innovationen 
entwickeln, erproben und verbreiten (vgl. Schrader et al., 2020; Bryk, 2015) – im 
vorliegenden Kontext mit Blick auf die digitale Transformation des Sprachunterrichts.  

DigiLang richtete seinen Schwerpunkt auf die Fachdidaktiken Deutsch und Englisch. Ziel von 
DigiLang/Deutsch war es, im Rahmen von Netzwerkarbeit die digitale Souveränität (vgl. 
Blossfeld et al., 2018) im Bereich der Lese- und Schreibförderung in der Primarstufe sowie 
am Übergang zur Sekundarstufe zu stärken. Im Zentrum stand dabei, auf Basis bestehender 
Vorgängerprojekte (z.B. SchLau D, DigiLeg, Fachoffensive Deutsch) den gezielten Einsatz 
digitaler Technologien zu reflektieren, digitale Unterrichtsideen und Lernumgebungen 
konzeptionell weiterzuentwickeln und die gewonnenen Ergebnisse in kohärente 
Bildungsangebote zu überführen.  

Ziel von DigiLang/Englisch war es, Lernumgebungen zur Förderung von Schreib- und 
Sprechkompetenzen in der englischen Sprache durch Lehrende gemeinsam ausprobieren 
und im Austausch weiterentwickeln zu lassen.  
Ausgangslage waren das Projekt Teaching English with Tablets (Dausend 2016/2022) und 
das vom BMBF geförderte Projekt DigiLeg (2020-2023), in welchem Lernumgebungen und 
Unterrichtsbeispiele konzipiert wurden, auf welche Weise sich das Erlernen der 
Fremdsprache Englisch in den Klassen 3-8 mittels digitaler tools und Anwendungen fördern 
lässt. Alle Lernumgebungen sind digital unter https://www.digileg-macht-schule.de/ frei und 
kostenlos zugänglich. Der Ansatz von DigiNics war es, diese Lernumgebungen als 
Ausgangspunkt für gemeinsame Überlegungen guter Praxis zu nutzen, diese Lehrpersonen 
in Fortbildungen zugänglich zu machen und ihre Ideen zu möglichen Umsetzungsideen zu 
erfassen. Aus den Erkenntnissen der Auseinandersetzung der Lehrpersonen in den 
Fortbildungen sollten Ideen gewonnen werden, die in ein Online Fortbildungsmodul als ein 
Ergebnis von DigiNics einfließen sollten.  
Leitende Fragen waren: Welche Besonderheiten lassen sich beim Einsatz einer digital 
gestützten Lernumgebung in verschiedenen Unterrichtsettings erkennen? Welche Chancen 
und Grenzen lassen sich a) für die Förderung von Kompetenzen und b) die Gestaltung von 
Unterricht ableiten? Wie gelingt eine adäquate Weiterentwicklung von digital gestützten 
Lernumgebungen in kooperativen Arbeitsformen mehrerer Lehrkräfte untereinander? Welche 
Annahmen für die Gestaltung von Fortbildungsmodulen ergeben sich? 
Ebenso relevant war die Entwicklung eines Netzwerkes an Experten in der Region, welches 
sich auch über die Laufzeit mit Fragen zum digitalen Lernen im Fach Englisch 
auseinandersetzt.  

 

 

https://www.digileg-macht-schule.de/


2. Ursprüngliche Vorhabenbeschreibung und Vergleich zum 

realisierten Projektverlauf 

Die im Rahmen von DigiLang geplanten Vorhaben konnten umgesetzt werden. Im Einzelnen 
stellt sich dies für DigiLang/Deutsch und DigiLang/Englisch wie folgt dar:  

2.1 DigiLang/Deutsch  

In DigiLang/Deutsch konnten wie vorgesehen im Rahmen kooperativer Implementations- und 
Reflexionsprozesse gemeinsam mit Lehrkräften und Multiplikatorinnen methodisch-
didaktisch begründete digital gestützte Bildungsangebote im Bereich der Lese- und 
Schreibförderung entwickelt, erprobt und beim Kompetenzverbund lernen:digital eingereicht 
werden. Die eingereichten Bildungsangebote wurden bereits zu Projektende auf der 
DigiNICs-Projekt-Homepage veröffentlicht.  

2.1.1 Zum DigiLang/Deutsch-Netzwerk 

Zwischen Mitte 2024 und Ende 2025 fanden insgesamt 16 zweistündige Netzwerk- und 
Arbeitsgruppentreffen in den Räumlichkeiten des Medienpädagogischen Zentrums (MPZ) in 
Chemnitz statt. In den ersten beiden Treffen wurden von Vertreter:innen des MPZ und der 
TU Chemnitz einführende fachliche Impulse gesetzt: einerseits zu digitalen Medien im 
Unterricht, andererseits zu urheberrechtlichen Aspekten. Die weiteren Treffen dienten 
ausschließlich der konzeptionellen Entwicklung der geplanten Bildungsangebote.  

Dem Netzwerk gehörten neben den Lehrkräften, von denen viele zugleich als Ausbildende 
am Landesamt für Schule und Bildung (LaSuB) in Chemnitz tätig waren, Schulleitungen der 
Sekundarstufe, zeitweise eine politische Bildungsakteurin, Vertreter:innen des MPZ sowie 
Mitarbeiter:innen der TU Chemnitz an. Letztere übernahmen bei den Treffen überwiegend 
leitende und organisatorische Funktionen, brachten jedoch auch fachliche Impulse ein und 
beteiligten sich auch maßgeblich an der operativen Umsetzung und Endredaktion der 
Bildungsangebote.  

Den Netzwerk- und Arbeitsgruppentreffen ging eine vom MPZ und vom LaSuB unterstützte 
Rekrutierungsphase von Ende 2023 bis Anfang 2024 voraus. In diesem Zeitraum wurde 
DigiLang/Deutsch in mehreren Multiplikator:innentreffen sowie in verschiedenen 
Lehrveranstaltungen vorgestellt. Ergänzend wurden Informationsflyer und -videos an 
Schulen und weitere Bildungseinrichtungen versandt und über die Verteilerstrukturen des 
LaSuB, des MPZ und der TU Chemnitz verbreitet.  

2.1.2 Entwickelte Bildungsangebote  

Bei den entwickelten Bildungsangeboten zur Schreibe- und Leseförderung handelt es sich 
um digitale Materialien, die sowohl im Unterricht als auch in der Aus- und Fortbildung von 
Lehrkräften Anwendung finden und zwei als OER bereitgestellte H5P-E-Learning-Angebote 
für Lehrkräfte und Multiplikator:innen.  

Die digitalen Materialien wurden auf Initiative der teilnehmenden Lehrkräfte zu einem 
literarischen Themenfeld (Expressionismus) erarbeitet und auf Edumaps hinterlegt. Der 
Zugang zu dieser Plattform wurde über das MPZ bereitgestellt. Die Verwaltung der 
Zugriffsrechte obliegt den Projektteilnehmenden. Die Materialien sind nach dem Prinzip des 
Stationenlernens konzipiert, lassen sich jedoch ebenso flexibel als einzelne Lernbausteine 
einsetzen. Insgesamt wurden sieben durch digitale Technologien angereicherte Stationen mit 
entsprechenden Erwartungsbildern entwickelt. Das Material ist so angelegt, dass es alle 
Unterrichtsphasen von der Einführung über die Erarbeitung bis zur Sicherung umfasst. Der 
inhaltliche und methodische Zuschnitt des Materials ist vorwiegend auf die Sekundarstufe 
ausgerichtet, weist jedoch zugleich Anschlussmöglichkeiten für die vierte Klasse der 
Grundschule auf.  

Bei den H5P-E-Learning-Angeboten handelt es sich zum einen um eine Einheit zur digital 
gestützten Buchpräsentation in der Grundschule, die methodisch-didaktisch gerahmt 



Lesestrategien, textbezogene Analyseaufgaben sowie schriftliche Planungs- und 
Überarbeitungsprozesse systematisch miteinander verbindet. Diese Einheit orientiert sich am 
Vorgängerprojekt DigiLeg und ist im gemeinsam mit der Goethe-Universität Frankfurt , der 
TU Dortmund und der PH Heidelberg entwickelten Fortbildungsmodul „Digitale Text- und 
Kommunikationssouveränität“ verortetet. Zum anderen handelt es sich dabei um ein aus vier 
Einheiten bestehendes Fortbildungsmodul mit dem Titel „Kultur der Digitalität verstehen und 
im Fach Deutsch unterrichten“. Ausgehend von Stalders (2016) Konzept der „Kultur der 
Digitalität“ und in Anlehnung an das Konzept „digitale Text- und 
Kommunikationssouveränität“ (vgl. Janßen & Viebrock, 2024) wird darin die Bedeutung des 
Lesens und Schreibens unter den Bedingungen digitaler Transformation thematisiert und für 
den Deutschunterricht didaktisch aufgearbeitet. Das Modul steht in inhaltlicher Kontinuität zu 
den Vorgängerprojekten SchLau D, DigiLeg und Fachoffensive Deutsch.  

Der Aufbau des Moduls folgte einer im Gesamtprojekt gemeinsam erarbeiteten viergliedrigen 
didaktischen Struktur mit den Bausteinen: Interesse wecken, Inhalte erarbeiten, Inhalte 
erproben und reflektieren und vernetzen.  

Der Baustein Interesse wecken wurde durch einen thematisch fokussierten Einstieg in Form 
eines Podcasts realisiert, der zentrale Herausforderungen des Lesens und Schreibens unter 
Bedingungen digitaler Transformation aufgriff und zur vertieften inhaltlichen 
Auseinandersetzung anregte. Für diesen Podcast konnte Michael Beißwenger (Universität 
Duisburg-Essen) gewonnen werden.  

Der Baustein Inhalte erarbeiten wurde durch eine interaktive Chatbot-Simulation umgesetzt, 
in der zentrale Aspekte der Kultur der Digitalität und der digitalen Text- und 
Kommunikationssouveränität dialogisch erschlossen werden. Die Teilnehmenden bearbeiten 
strukturierte Fragestellungen und setzen sich mit zentralen Begriffen, Merkmalen – darunter 
Referentialität, Gemeinschaftlichkeit und Algorithmizität nach Stalder (2016) – sowie mit 
einschlägigen Praxisbeispielen auseinander. 

Der Baustein Inhalte erproben wurde durch drei H5P-Branching-Szenarien realisiert, die eine 
handlungsorientierte Anwendung der zuvor erarbeiteten Inhalte ermöglichen.  

Der Baustein des Reflektierens und Vernetzens eröffnet mittels leitender Fragestellungen 
Raum für kollegialen Austausch, gemeinsame Evaluation und die Entwicklung 
weiterführender Kooperationsperspektiven.  

Die im Rahmen von DigiLang/Deutsch entwickelten vielfältigen methodisch-didaktischen 
Elemente der beiden H5P-E-Learning-Angebote wurden von den am Projekt teilnehmenden 
Lehrkräften und Mitarbeiter:innen der TU Chemnitz erprobt und anschließend optimiert. Die 
theoretisch-konzeptionellen Bestandteile des Moduls orientierten sich an den im 
Projektverlauf artikulierten Bedarfen der Teilnehmenden. Da die Lehrkräfte überwiegend aus 
dem Bereich der Sekundarstufe I kamen, lag ein inhaltlicher Schwerpunkt der 
Entwicklungsarbeit auf dieser Schulstufe. Gleichwohl wurden Bezüge zur Primarstufe 
berücksichtigt, sodass eine Nutzung insbesondere in höheren Klassen der Grundschule 
möglich ist.  

 

2.1.3 Begleitforschung  

DigiLang/Deutsch führte wie geplant eine qualitative Begleitforschung durch. Im Zentrum 
standen die folgenden Fragen: Wie werden digitale Technologien im Unterricht konkret 
eingesetzt? Wie verändern sich Lehr-/Lernkulturen und -praktiken im Zuge der kooperativen 
Netzwerkarbeit an der digitalen Transformation des Deutschunterrichts? Zur Beantwortung 
wurden Protokolle aus Netzwerk- und Arbeitsgruppentreffen, schriftliche Reflexionsberichte 
sowie leitfadengestützte Interviews mit Projektbeteiligten ausgewertet. Die 
Forschungsergebnisse deuten darauf hin, dass digitale Technologien funktional zur 
Motivationssteigerung, Kreativitätsförderung und medialen Aufbereitung von Inhalten 
eingesetzt werden. Der Einsatz erfolgt dabei vorzugsweise in verschränkter Kombination mit 
analogen Formaten. Des Weiteren zeigen die Forschungsergebnisse, dass sich im Verlaufe 
kooperativer Entwicklungsprozesse allmählich immer strukturiertere Formen kollegialer 



Materialentwicklung, systematischer Praxisreflexion und multiplikativer Professionalisierung 
sowie eine innovationsbezogene Offenheit im Umgang mit digitalen Technologien etabliert, 
die jedoch durch zeitliche Ressourcenengpässe, divergierende Erwartungshaltungen, 
heterogene Kompetenzniveaus sowie technische Zugriffs- und Infrastrukturprobleme 
erheblich beeinträchtigt werden. 

 

2.2 DigiLang/Englisch  

In DigiLang/Englisch konnte wie vorgesehen ein Netzwerk an Expert:innen von LaSuB, MPZ, 
Lehrpersonen und Medienpädagoginnen gestartet werden. Darüber hinaus gelang es, wie 
geplant, Lehrpersonen in Fortbildungen mit digitalen Lernumgebungen vertraut zu machen 
und diese gemeinsam an Beispiel der Hörspielproduktion arbeiten zu lassen. Desweiteren 
konnte ein E-Learning Fortbildungsmodul erstellt werden. Und die erhobenen Bedarfe von 
Lehrpersonen in die Gestaltung von online und offline Fortbildungsangeboten einfließen.   

Ergebnis 1: 

Für das Fach Englisch wurden die PLG-/PLN-Treffen im Jahr 2025 neu strukturiert, um die 
aktive und lehrplanbezogene Medienarbeit stärker in den Mittelpunkt zu rücken. Die 
Netzwerktreffen bauten (auf Wunsch befragter Lehrpersonen aus den vorherigen Treffen) in 
mehreren Terminen aufeinander auf und waren nicht mehr isoliert voneinander konzipiert. Als 
praxisnahes Best-Practice-Beispiel diente die Hörspielproduktion, die sowohl inhaltlich als 
auch methodisch die Integration digitaler Medien im Unterricht veranschaulicht. Beim ersten 
Treffen am 19. März 2025 erhielten die Teilnehmenden eine praxisorientierte Einführung in 
die Hörspielproduktion. Thematisiert wurden insbesondere die Heranführung von Lernenden 
an das Thema, wichtige Aspekte der praktischen Umsetzung, unterstützende digitale Tools 
sowie die Nutzung von Geräuschen und Musik. Den Lehrkräften wurde ein Handout mit 
einem praxisnahen Leitfaden zur Verfügung gestellt, um die Inhalte barrierearm im Unterricht 
umsetzen zu können. Das zweite Treffen am 16. Mai 2025 baute auf den Inhalten der ersten 
Einheit auf. Es nahmen insgesamt sechs Personen an der Veranstaltung teil. Eine von ihnen 
konnte durch den DigiNICs Fach- und Netzwerktag „Digital Horizons“ am 07. März 2025 
gewonnen werden. Schwerpunkt war die praktische Umsetzung einer Audioproduktion: Die 
Teilnehmenden hatten die Möglichkeit, den Prozess der Hörspielproduktion selbst zu 
durchlaufen und ein eigenes Hörspiel zu erstellen. Die TN sind an einem Austausch über die 
Projektlaufzeit hinaus interessiert und es wird derzeit die Fortführung der PLG-/PLN-Treffen 
diskutiert, um die praxisnahe Medienarbeit langfristig zu sichern und weiterzuentwickeln. 
Diese Ergebnisse zeigen, dass es für die Etablierung eines Netzwerkes, wie im Kontext des 
Teilprojektes DigiNICs, Zeit und bestimmter Rahmenbedingungen (u.U. durch institutionelle 
Unterstützung) bedarf, die eine Teilnahme erleichtern.  

Ergebnis 2: Das Netzwerk wird über die Projektlaufzeit hinaus weitergeführt, um ein 
dauerhaftes Austauschgremium und eine Anlaufstelle zu unterrichtspraktischen und 
medientechnisches Fragen zu etablieren.  

Ergebnis 3: Die DigiNICs-Qualifizierungsangebote sind E-Learning-Module und bestehen 
aus einem Grundlagenmodul und teilprojektspezifischen Fachmodulen. Der Bereich Englisch 
fokussiert im Fachmodul die kreative und aktive Mediennutzung zur Förderung der digitalen 
Text- und Kommunikationssouveränität. Im Speziellen geht es um das Digital Storytelling 
anhand einer Hörspielproduktion und Social Media Simulation. Jene Formate werden 
Bildungsakteur:innen weiterhin zugänglich sein, im Rahmen der Netzwerkarbeit und darüber 
hinaus. 
 

Selbstlernmaterialien für ein Online-Modul erarbeitet, zu finden unter: 

https://lms.complett.bildungsserver.de/course/view.php?id=70 (für Englisch), 

Ergebnis 4 
Mit Blick auf das Teilprojekt DigiLang/Englisch wurden die Eindrücke der Teilnehmenden an 



Netzwerktreffen sowie ihre weiteren Bedarfe durch Fragebögen und teilnehmende 
Beobachtung erfasst. Fokus waren hierbei die Eindrücke der Teilnehmenden von der 
Veranstaltung sowie deren Bedarfe in Bezug auf den Kompetenzerwerb zum lernförderlichen 
Einsatz digitaler Werkzeuge. Um eine Kontinuität des Angebotes zu gewährleisten, müssen 
die zeitlichen Ressourcen der Teilnehmenden in Kombination mit dem modularen Aufbau der 
Netzwerktreffen berücksichtigt werden. 

 

3. Wichtigste Positionen des zahlenmäßigen Nachweises  

Die Mittelverwendung erfolgte gemäß Zuwendungsbescheid und entsprechend der 
genehmigten Kosten- und Finanzplanung. Zur Nachvollziehbarkeit werden die wichtigsten 
Positionen wie folgt zusammengefasst:  
Der überwiegende Anteil der Ausgaben entfiel auf Personalkosten; Position 0812: 
279.539,21 €, Position 0822: 35.009,62 €. Diese Mittel wurden gemäß Antrag insbesondere 
zur Beschäftigung von drei wissenschaftlichen Mitarbeiter:innen eingesetzt und dienten 
unmittelbar der Projektumsetzung, u.a. dem Aufbau, der Pflege und der Koordination des 
Netzwerks, der Organisation der Netzwerk- und Arbeitsgruppentreffen, der Teilnahme an und 
Organisation von einschlägigen Veranstaltungen, der Entwicklung von 
Datenerhebungsinstrumenten, der Datenerhebung und -auswertung, der operativen 
Umsetzung und Endredaktion der Bildungsangebote sowie der Übernahme administrativer 
Aufgaben. Außerdem wurden vier Hilfskräfte beschäftigt, die bei der Nachbereitung der 
Netzwerk- und Arbeitsgruppentreffen, der technischen Umsetzung der H5P-E-Learning-
Angebote sowie bei Recherchearbeiten unterstützten.  
Dienstreisen (Position 0846: 10.080,35 €) fielen im Rahmen projektbezogener Abstimmungs-
, Vernetzungs- und Disseminationsaktivitäten (z.B. Tagungen/Konferenzen, Verbundtermine, 
Transferformate) an und bewegten sich im vorgesehenen Rahmen.  
Die Mittel wurden insgesamt planmäßig verwendet. Ein Restbetrag in Höhe von 22.808,23 € 
wurde an den Zuwendungsgeber zurücküberwiesen. Abweichungen von der Planung oder 
Mittelüberschreitungen lagen nicht vor. 
 

4. Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten 

Projektarbeiten 

Die durchgeführten Projektarbeiten waren erforderlich und angemessen, um die 
Zielsetzungen des Teilprojekts DigiLang zu erreichen.  

In DigiLang/Deutsch wurde deutlich, dass für die Entwicklung der Bildungsangebote eine 
höhere Frequenz sowie eine größere Kontinuität der Treffen notwendig waren als initial 
geplant. Dies war u.a. darauf zurückzuführen, dass die Projektteilnehmenden zu Beginn in 
unterschiedlichem Maße über Vorerfahrungen im Umgang mit digital gestützten Lehr-Lern-
Formaten verfügten und daher zunächst gemeinsame fachliche und konzeptionelle 
Grundlagen erarbeitet werden mussten. Neben heterogenen Vorerfahrungen erwies sich 
auch die kokonstruktive und iterative Anlage des Entwicklungsprozesses als zeitintensiver 
als zunächst angenommen. Die Abstimmung fachlicher und didaktischer Qualitätskriterien, 
die technische Umsetzung sowie die praxisnahe Erprobung und Überarbeitung der 
Materialien erforderten wiederholte Rückkopplungsschleifen. Gleichwohl konnten im 
Projektverlauf drei Bildungsangebote realisiert werden und damit zwei mehr als ursprünglich 
vorgesehen. 

In DigiLang/Englisch wurde deutlich, dass es vor allem die zeitlichen Ressourcen waren, die 
die teilnehmenden Lehrpersonen daran hemmten regelmäßig teilnehmen zu können. Sie 
benannten ihre alltäglichen Belastungen, die ihr Arbeitsalltag mit sich bringt, als zu hoch, um 
in der Freizeit an regelmäßigen Fortbildungsangeboten teilnehmen zu können. Auch waren 
sie sehr interessiert sich im Bereich des Einsatzes digitaler Medien weiterzubilden, sahen 



jedoch auf Grund der fehlenden Ausstattung in ihren Schulen keinen direkten Nutzen aus 
dem zu erwerbenden Wissen. Daher wird eine zentrale Frage der in 2026 vorgesehenen 
Netzwerktreffen zwischen der Projektleitung und den gewonnenen Medienpädagoginnen 
sein, a) wie Lehrpersonen zeitlich entlastet werden könnten, um an Treffen teilzunehmen und 
b) wie die Ausstattung flächendeckender gestaltet werden könnte. Das MPZ als Verleiher 
von Geräten soll hier explizit adressiert werden.  

 

5. Voraussichtlicher Nutzen und Verwertbarkeit der Ergebnisse  

Die von DigiLang/Deutsch entwickelten H5P-E-Learning-Bildungsangebote greifen einen 
zentralen Professionalisierungsbedarf auf, der sich aus den veränderten Bedingungen des 
Lesens und Schreibens im Kontext digitaler Transformation ergibt. Diese Bildungsangebote 
stellen ein Projektergebnis dar, dass durch ihre OER-Bereitstellung unmittelbar verwertbar 
ist. Die entwickelten digitalen Materialen zu einem literarischen Themenfeld sind zwar nicht 
öffentlich zugänglich, werden jedoch von den Projektteilnehmenden kontinuierlich zu 
Unterrichts- sowie Aus- bzw. Fortbildungszwecken genutzt. Zum Projektende verständigten 
sich die Projektteilnehmenden darauf, die bestehenden Materialien im Netzwerk 
weiterzuentwickeln und weitere Materialien zu erarbeiten. Das MPZ erklärte sich bereit, 
diesen Prozess auch über die Projektlaufzeit hinaus zu unterstützen. In Zusammenarbeit mit 
den anderen DigiNICs-Teilprojekten wurde ein projektübergreifender Fragebogen entwickelt, 
an dessen Konzeption DigiLang/Deutsch maßgeblich beteiligt war. DigiLang/Deutsch 
übernahm dabei u.a. die Ausarbeitung von Items zu berufsbezogenen Überzeugungen 
(Beliefs). Im Rahmen von DigiLang/Deutsch konnte das Instrument jedoch nicht mehr 
eingesetzt werden, da sich die Entwicklungs- und Abstimmungsprozesse zeitlich 
umfangreicher gestalteten als ursprünglich vorgesehen. Der entwickelte Fragebogen steht 
jedoch als pilotiertes Erhebungsinstrument zur Verfügung und kann in zukünftigen 
vergleichbaren Forschungskontexten weiter genutzt und validiert werden. Damit stellt er eine 
tragfähige Ausgangsbasis für weiterführende empirische Forschung dar.   

Das in DigLang/Englisch gestartete Netzwerk wird über die Projektlaufzeit hinaus dazu 
dienen, Akteur:innen zum digitalen Lernen in der Region Chemnitz weiterhin zu vernetzen. 
Perspektivisch soll das Netzwerk konkrete Ansprechpartnerin für Lehrpersonen werden, die 
Fragen zum digitalen Lernen haben. Es soll sich zweimal jährlich getroffen und von der 
Projektleitung eingeladen werden. Die Erarbeitung von Fortbildungen und die Etablierung 
einer Strukturierung entlang der beobachteten Bedarfe von Lehrpersonen helfen, auch 
zukünftige Fortbildungen bedarfsgerecht anbieten zu können. Außerdem fungieren die 
Teilnehmenden als Mutiplikator:innen in der Region. Auch konnte mit den für die 
Fortbildungen erarbeiteten Inhalten ein Pool an Methoden und Kompetenzen für weitere 
Fortbildungen erarbeitet werden, die regelmäßig von der Professur angeboten werden. Das 
E-Learning Modul ist kostenlos zugänglich und bietet somit ein überregionales Angebote, in 
welchem sich Lehrpersonen fortbilden können. Der Mehrwert des Moduls liegt in den zwei 
Ebenen dessen, der allgemeinen Vermittlung von Kompetenzen, auf welche Weise 
Sprachproduktion durch digitale Meiden gefördert werden kann, und in der Spezifizierung 
dieser Kompetenzen am Beispiel Hörspielproduktion. 

Die im Rahmen des Projektes entstandene Vorträge und Publikationen fördern die 
Distribution der Ergebnisse und ermöglichen es, weiteren Interessierten Zugang zu den 
erarbeiteten Inhalten zu ermöglichen. 

 



6. Fortschritt auf dem Gebiet des Vorhabens bei anderen 

Stellen 

Es ist vorgesehen, dass das Sächsische Staatsministerium für Kultus (SMK) die im Rahmen 
von DigiLang entwickelten Angebote in die Lehrkräfteaus- und -fortbildung einbindet (s. auch 
Abschnitt 7). 

 

7. Veröffentlichungen, Dissemination und Transfer  

Das Teilprojekt DigiLang hatte im Rahmen von drei selbst veranstalteten DigiNICs-
Netzwerktreffen in Chemnitz sowie jeweils einem Treffen an der Goethe-Universität Frankfurt 
und der TU Dortmund die Möglichkeit, den Stand seines Projekts vorzustellen und zu 
diskutieren.  

Am 20.02.2025 war DigiLang/Deutsch auf der Tagung „Digitalität und DaZ – mehr als ein 
Werkzeug zur Sprachaneignung“ an der FAU Erlangen-Nürnberg vertreten. In den 
Workshopphasen konnten eigene Arbeitsschwerpunkte eingebracht, erste Projektergebnisse 
zur Diskussion gestellt, wertvolle Impulse für die weitere konzeptionelle und inhaltliche 
Ausrichtung der genannten Bildungsangebote gewonnen sowie bestehende Kontakte vertieft 
und das Netzwerk erweitert werden. 

Am 21.02.2025 war DigiLang/Deutsch auf einem vom Sächsischen Staatsministerium für 
Kultus veranstalteten Austauschtreffen und am 26.08.2025 auf der Folgeveranstaltung im 
LaSuB am Standort Radebeul vertreten. Bei diesen Treffen wurden verschiedene Projekte 
des „Kompetenzverbunds lernen:digital“ vorgestellt und Möglichkeiten diskutiert, deren 
Ergebnisse in die Lehrkräftefortbildung zu implementieren. 

DigiLang/Deutsch gestaltete auf den beiden vom DigiNICs-Projekt organisierten Fach- und 
Netzwerktagen jeweils einen 90-minütigen Workshop. Im ersten Workshop wurde ein 
ausgewähltes methodisch-didaktisches Element des H5P-E-Learning-Moduls vorgestellt und 
diskutiert; im zweiten stand das Modul in seiner Gesamtkonzeption im Mittelpunkt. Nähere 
Informationen ergeben sich aus den folgenden Angaben zu den Workshops: 

 Perner, K. & Krelle, M. (03/2025). Workshop im Rahmen des DigiNICs-Fach- und 
Netzwerktags „Digital Horizons“: „Algorithmen verstehen – Informationen suchen und 
einordnen im Deutschunterricht“, online. 

 Perner, K. & Krelle, M. (11/2025). Workshop im Rahmen des DigiNICs-Fach- und 
Netzwerktags „Digital Horizons II“: „Referentialität, Gemeinschaftlichkeit, 
Algorithmizität: Digitale Grundlagen in Primar- und Sekundarstufe I“, online. 

Im Projektkontext von DigiLang/Deutsch entstanden folgende Publikationen:  

 Krelle, M. & Perner, K. R. (2025). Ein Angebot des Projektverbunds DigiNICs. Warum 
sehe ich das? – Eine Unterrichtsidee zu Suchmaschinen und Algorithmizität im Fach 
Deutsch. In Unterrichtskonzepte und Fortbildungsangebote Deutsch und Deutsch als 
Zweitsprache (S. 9–11). Kompetenzverbund lernen:digital.  

 Perner, K. R. & Krelle, M. (2025). Ein Angebot des Projektverbunds DigiNICs. Kultur 
der Digitalität verstehen und im Fach Deutsch unterrichten. In Fortbildungs- und 
Professionalisierungsangebote Sprachen/Gesellschaft/Wirtschaft (S. 24). 
Kompetenzverbund lernen:digital.  

 Blume, C., Campbell, S., Dausend, H. Goeze A., Hetfleisch P., Janßen, A., Kemmerer 
A, Keppler, A., Kindermann-Güzel, K., Krelle, M., Lategahn, J., Leonhardt, J.-E., 
Lepelt, L., Mayer J., Perner K. R., Schirrmacher S., van den Brink, L. & Viebrock, B. 
(i.E.) Netzwerkbasierte Organisationsformen zur Steuerung von Entwicklung, Transfer 
und Implementation didaktischer Innovationen zur Förderung digitaler Souveränität: 
Networked Improvement Communities, professionelle Lerngemeinschaften und 



Lernnetzwerke. In Kompetenzzentren für digital gestützte Schul- und 
Unterrichtsentwicklung. 

Im Jahr 2024 ergab sich für DigiLang/Deutsch die Möglichkeit, gemeinsam mit einer 
Mitarbeiterin (TU Chemnitz) des Projekts DiSo-SGW ein Themenheft der Fachzeitschrift 
„MedienPädagogik – Zeitschrift für Theorie und Praxis der Medienbildung“ herauszugeben. 
Die inhaltliche Ausrichtung des Hefts weist zahlreiche Schnittmengen mit den Themen und 
Schwerpunkten des DigiNICs-Projekts sowie des Teilprojekts DigiLang auf. 
DigiLang/Deutsch wird in diesem Heft voraussichtlich einen eigenen Beitrag veröffentlichen, 
in dem zentrale wissenschaftliche Ergebnisse dargestellt werden. Die Veröffentlichung des 
Hefts ist für 2026 vorgesehen.  

Nähere Informationen zum Heft und zum geplanten Artikel von DigiLang ergeben sich aus 
den folgenden Angaben   

 Krelle, M., Perner, K. R. & Gutenberg, J. (Hrsg.). (i.V.). Neue Perspektiven für die 
sprachliche Bildung. Digitale Transformation und Vernetzung. In MedienPädagogik. 
Zeitschrift für Theorie und Praxis in der Medienbildung.  

 Gutenberg, J., Perner, K. R., Krelle, M. (Hrsg.) (i.V.). Gemeinsame 
Materialentwicklung zur Stärkung digitaler Souveränität: Eine qualitative Analyse des 
Akteursnetzwerkes. In Neue Perspektiven für die sprachliche Bildung. Digitale 
Transformation und Vernetzung. In MedienPädagogik. Zeitschrift für Theorie und 
Praxis in der Medienbildung.  

 

In DigiLang/Englisch wurden mit dem Ziel einer bildungspolitischen Vernetzung zu Beginn 
des Projektes Informationsveranstaltungen und Vernetzungstreffen mit der LaSuB, dem MPZ 
sowie den wichtigsten Kooperationsschulen fokussiert. Das Projekt entwarf bereits im 
Sommer 2023 einen Informationsflyer. Zudem wurde am 21.03.2024 das Teilprojekt Englisch 
im Sächsischen Ministerium für Kultus im Rahmen der Fachgespräche Grundschule 2024 für 
das Fach Englisch vor Vertretern verschiedener  Universitäten, Fach- und 
Hauptausbildungsleiter:innen des LaSuB sowie Landesfachberater:innen vorgestellt.  

Am 26.08.2025 fanden am Landesamt für Schule und Bildung (LaSuB) am Standort 
Radebeul Fachgespräche statt. Ziel war es, einen gemeinsamen Überblick über die aktuellen 
Arbeitsstände der sächsischen Teilprojekte des Bundesprojekts „lernen:digital“ zu gewinnen, 
auf zentrale Projektergebnisse und bereits vorliegende Produkte einzugehen sowie weitere 
Unterstützungsbedarfe und -möglichkeiten bei der Implementierung zu identifizieren. Dabei 
wurde u.a. besprochen, welche Möglichkeiten es gibt, die in den DigiNICs entwickelten und 
bei diesem Treffen vorgestellten Materialien und E-Learning-Einheiten systematisch in 
bestehende Unterstützungs-, Beratungs- und Fortbildungsstrukturen des LaSuB 
einzubinden, sie landesweit sichtbar zu machen und für Schulen in unterschiedlichen 
Entwicklungsphasen nutzbar aufzubereiten. Folglich konnte die Netzwerkarbeit mit dem 
LaSuB intensiviert werden. Das Teilprojekt DigiLang/Englisch präsentierte bei jenem Treffen 
seine aktuellen Arbeiten bei dem Austauschtreffen Lernen Digital des Landesamtes für 
Schule und Bildung (LaSuB) in Radebeul. Gemeinsam mit anderen Hochschulen bot die 
Veranstaltung Raum für Austausch, Vernetzung und kollegiale Beratung. Gleichzeitig 
erhielten Lehrkräfte Einblicke in neue digitale Methoden sowie in der Praxis erprobte 
Unterrichtsbeispiele. 

Im Rahmen der Zusammenarbeit mit dem LaSuB wurden im Bereich Englisch Modul-
/Kompakttagen am 22. und 23. Januar 2024 zum Thema „Übergang von der Grundschule 
zum Gymnasium“ durchgeführt. Dies war die erste Gelegenheit Lernumgebungen mit 
Praktiker:innen zu diskutieren und eine schulpraktische Vernetzung zu erzielen. Dabei gab 
es u. a das Barcamp „Digitale Tools/Apps im Unterricht – Ablenkung oder authentisches 
Lernen?“. Inhaltlich lag der Fokus v. a. auf dem Einsatz digitaler Technologien im 
Englischunterricht der Grundschule, mit dem Ziel, diese kreativ und aktiv für das Digital 
Storytelling zu nutzen. Ein weiteres Ziel der Veranstaltung war, herauszufinden, welche Apps 
und Tools die Teilnehmenden für welche Unterrichtsszenarien als sinnvoll erachten. 



Am 15. und am 16.04.2024 fand eine Fortbildung zum Einsatz digitaler Medien im 
Englischunterricht der Grundschule für Lehrpersonen im Fortbildungszentrum des 
Landesamtes für Schule und Bildung in Meißen statt. Digilang/Englisch arbeitete an zwei 
Tagen mit Grundschullehrer:innen des Freistaates Sachsen zum Digital Storytelling mit 
digitalen Tools. Die Erfahrungen aus vergangenen Fortbildungen, Workshops und Barcamps 
haben dazu geführt, eine gelungene Veranstaltung mit Workshopcharakter zu realisieren. Die 
Teilnehmenden haben eigene digitale Inhalte erstellt, um ein besseres Verständnis dafür zu 
entwickeln, worauf sie bei der Einführung digitaler Tools mit den Kindern achten müssen. Es 
wurde zudem über den Einsatz verschiedener Tools für die verschiedenen Lernbereiche 
diskutiert. Darüber hinaus wurde darauf verwiesen, dass in der Arbeit mit den PLG/PLN 
weiterhin zum Thema gearbeitet werden soll. Die Teilnehmenden wurden gezielt 
angesprochen und angeschrieben und zu den PLG/PLN-Treffen von DigiLang eingeladen. 

Um die Kooperation mit Netzwerkpartner:innen zu stärken und wichtige Informationen zu 
Bedarfen aus der Praxis zu gewinnen, führte das Teilprojekt DigiLang/Englisch am ZLB/TU 
Chemnitz im Jahr 2025 mehrere Fortbildungen und Workshops durch. 
Zu Beginn des Jahres 2025 fand am 07. März 2025 der DigiNICs Fach- und Netzwerktag 
„Digital Horizons“ statt, der sich der innovativen sprachlichen Bildung widmete. In einem vom 
Teilprojekt DigiLang veranstalteten praxisnahen Workshop erhielten die Teilnehmenden 
Anregungen, sich kreativ und produktiv mit digitalen Medien, Sprache und lebensweltlichen 
Themen auseinanderzusetzen. Sie wurden ermutigt, Digital Storytelling selbstbestimmt in 
den Unterricht zu integrieren. Ein besonderer Schwerpunkt lag auf der Hörspielproduktion, 
die als niedrigschwellige Möglichkeit vorgestellt wurde, kreative Medienarbeit mit dem 
Englischlernen zu verbinden. 
Dieses Thema wurde am 27. März 2025 beim Symposium „Lernen digital“ in Chemnitz weiter 
vertieft. Unter dem Titel „Professionelle Lerngemeinschaften und Networked Improvement 
Communities zur Stärkung Digitaler Text- und Kommunikationssouveränität im 
Englischunterricht der Grundschule“ stellte die Professur der Fachdidaktik Englisch das 
Netzwerk DigiNICs als zentrale Struktur für aktive Medienbildung vor. Der Beitrag zeigte am 
Beispiel einer Hörspielproduktion, wie digitale Medien barrierearm im Unterricht eingesetzt 
werden können. 
Zusätzlich erhielten die Teilnehmenden Strategien zur Lösung typischer Herausforderungen.  
Den Abschluss des Veranstaltungsjahres bildete am 24. November 2025 die 
DigiNICs-Abschlussveranstaltung | Fach- & Netzwerktag „Digital Horizons“. Ausgehend von 
Netzwerkarbeit im Projekt DigiLang wurden zentrale Beobachtungen aus der 
Zusammenarbeit mit Lehrkräften vorgestellt. Dazu gehörten erste Erkenntnisse aus 
Befragungen sowie aus Beobachtungen während der Netzwerk- und Arbeitsgruppentreffen. 
Im zweiten Teil der Veranstaltung wurden Mikroformate präsentiert, die sich – basierend auf 
den Rückmeldungen der Lehrkräfte – als besonders geeignet für den Unterricht abzeichnen. 
In einem weiteren Workshop erhielten die Teilnehmenden Einblicke, wie Kinder eigene 
englischsprachige Geschichten entwickeln, gestalten und mithilfe browserbasierter 
Programme wie Book Creator als digitale Bücher umsetzen können. Dabei wurden 
grundlegende Prinzipien der Geschichtengestaltung sowie Techniken der Audio- und 
Fotoaufnahme vermittelt. Ziel war es, Lehrkräfte praxisnah zu befähigen, kreative 
Medienarbeit mit sprachlichem Lernen zu verbinden und die Selbstwirksamkeit der 
Lernenden zu stärken. Durch die Fortbildungen, Workshops und Netzwerkveranstaltungen 
konnten neben wertvolle Erkenntnissen für die Weiterentwicklung der Online-Module auch 
neue Netzwerkpartner:innen für die Arbeit in professionellen Lerngemeinschaften (PLG/PLN) 
gewonnen werden. 
Um sich wissenschaftlich zu vernetzen wurde im Rahmen der ersten International ELLRA 
Conference vom 25. bis 27. April 2024 an der Pedagogical University of Cracow der Vortrag 
„German Primary-School EFL Teachers’ Digital Usage Behaviour“ gehalten. Ebenso wurde 
das Projekt vom 26. bis 27.09.2024 auf der ÖGSD-Haupttagung zum Thema „Partizipation – 
Mehrsprachigkeit – Digitalisierung: Neue Ansätze für zukunftsfähiges Sprachenlernen“ in 
Salzburg vorgestellt. Auf Basis von Informationen zum digitalen Nutzungsverhalten von 
Lehrpersonen wurden bei beiden Vorträgen u. a. Handlungsempfehlungen in Bezug auf die 
Konzeption von Weiterbildungen ausgesprochen. 



Vom 30.09.2024 bis 01.10.2024 fand in Potsdam die Tagung „Digitale Transformation für 
Schule und Lehrkräftebildung gestalten“ statt.  Das Teilprojekt (Bereich Englisch) beteiligte 
sich mit zwei Postern an der Konferenz. Das erste Poster trug den Titel „Das digitale 
Nutzungsverhalten von Englischlehrkräften an Grundschulen in Sachsen – Ausgangspunkt 
für Netzwerkarbeit und Fortbildungen zum Einsatz digitaler Tools“. Das zweite Poster 
fokussierte auf die geplanten Inhalte für Fortbildungen und Onlinefortbildungen im Rahmen 
des Projekts DigiNICs.  

Den Auftakt bildete am 27. März 2025 das Symposium „Lernen digital“ in Chemnitz. Unter 
dem Titel „Professionelle Lerngemeinschaften und Networked Improvement Communities zur 
Stärkung Digitaler Text- und Kommunikationssouveränität im Englischunterricht der 
Grundschule“ stellte die Professur Fachdidaktik Englisch der TU Chemnitz das neu 
gegründete Netzwerk vor. Ziel des Netzwerkes ist es, gemeinsam mit schulischen und 
außerschulischen Akteur:innen digital gestützte Lernumgebungen für den Englischunterricht 
in der Grundschule zu entwickeln und nachhaltig zu verankern. Im Vortrag wurden erste 
Ergebnisse der Netzwerk- und Arbeitsgruppentreffen vorgestellt.  

Auf Projektebene wurde die Zusammenarbeit vertieft beim vom das Gesamtprojekttreffen 
von DigiNICs im März 2024 in Dortmund statt. Das Teilprojekt war vor Ort und präsentierte 
den aktuellen Stand sowie die geplanten Vorhaben.  

Vom 21. bis 22.11.2024 fand in Potsdam ein Arbeits- und Vernetzungstreffen u. a. für die 
Fächer sprachlicher Bildung statt. Das Teilprojekt nahm teil und vernetzte sich mit 
Vertreter:innen weiterer Universitäten, u. a. mit Blick auf Fragen digitaler Souveränität. 

Des Weiteren wurde ein Abstract für einen Vortrag auf der Konferenz CyTEA in Nicosia auf 
Zypern mit dem Titel „Professional Learning Communities to promote Digital Literacy among 
English teachers — Initial Findings from the DigiNICs Project“ angenommen. Auf Basis 
dessen wurde ein Abstract mit dem gleichen Titel hierfür angenommen: Journal of 
Multilingual and Multicultural Development https://www.tandfonline.com/toc/rmmm20/current 
(Special Issue on Innovations in Multilingual Education and Technology-Enhanced 
Pedagogies: Advancing Quality, Equity, and Inclusion). Das Manuskript für den 
diesbezüglichen Artikel wird spätestens Anfang 2026 eingereicht. 
Der Beitrag „Das digitale Nutzungsverhalten von Lehrpersonen im Englischunterricht in der 
Grundschule: Eine repräsentative Umfrage unter Englischlehrpersonen an Grundschulen in 
Sachsen/Deutschland“ für einen bei Waxmann erscheinenden Sammelband auf Basis eines 
Vortrags im September 2024 in Salzburg wurde finalisiert und wird 2026 erscheinen. 
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